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77. Der Sonntag.
J. Uer Sonntag ist gekommen,

ein Blräußchen auf dem Hul.
Bein Mug' ist mild und heiler,
er meint's mit allen gut.

2. Gr steigek auf die Berge,
er wandelt durch das Val,
er ladet zum Gebele
die Menschen allzumal.

S5. Und wie in schönen Kleidern
nun pranget jung und alt,
hat er für sie geschmückel
die Flur und auch den Wald.
. Und wie er allen Freude

und Frieden bringk in Kuh,
so vuf auch du uun jedem:
„Gokk grüß dich!“ freundlich zu!

Hoffmann v. Fallersleben.

78. Rätsel.
. vier Brüder gehn jahraus, jahrein 4. Der dritte naht mit überfsuß

im ganzen Land spazieren; und füllet Küch' und Scheune,
doch jeder kommt für sich allein, bringt uns zum sühesten Genuß
uns Gaben zuzuführen. viel üpfel, Nüss' und Weine.

2. Der ersste kommt mit leichtem Sinn,
in reines Blau gehüllet,
streut Knospen, Blätter, Blüten hin,
die er mit Düften füllet.

3. Der zweite tritt schon ernsster auf
mit Sonnenschein und Regen,
streut Blumen aus in seinem Lauf,
der Ernte reichen Segen.

5. Verdrieblich braust der vijerte her,
in Nacht und Graus gehüllet,
sieht Feld und Vald und WViesen leer,
die er mit Schnee erfüllet.

6. VWer sagt mir, wer die Brüder sind,
die so einander jagen? —

Leicht rät sie wohl ein jedes kind,
drum brauch ich's nicht zu sagen.

Friedrich v. Schiller.

79. Sei fleißig!
Bin ich auch noch jung und klein, fleißig kann ich doch schon

sein. — Srst die Arbeit, dann das Spiel. — Nach getaner Arbeit
ist gut ruhn. — Wer flink am Tage Gutes tut, dem ist am Abend
woahl zu Mut. — Alrbeit macht das Veben süß. — Lust und Viebe
zum Dinge macht Mühe und Arbeit geringe. — „Morgen, morgen,
nur nicht heute!“ sprechen alle trägen Vente. — Swischen heut' und
margen liegt eine lange Frist; lerne schnell besargen, weil du noch
munter bist. — Aller Anfang ist schwer. — Erst besinn's, dann
beginn's. — Balte Kat vor der Cat. — Was Bänschen nicht lernt,
lernt Hans nimmermehr.


